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Motivation

• Starker Anstieg rassistisch motivierter
Gewaltkriminalität in Deutschland und NRW in
2015/16

• Absolute Fallzahlen sagen nichts über »Qualität«
der Taten aus.

• Nur vereinzelt Studien auf breiter Fallbasis zu
Taten, Täter:innen, Opfern (vgl. z. B. zu Sachsen
Backes et al. 2019, qualitativ Böttger et al. 2014)

• Zielsetzung unseres Projektes: Analyse der
gesamten Bandbreite rass. motivierter
Gewaltkriminalität in NRW 2012-19
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Fragestellung

Was passiert bei rassistisch motivierten Taten (Tathandlungen,
Opferreaktionen, Handlungen dritter Personen)?
Wie laufen die Taten ab? Tat- und Gewaltdynamik?

Heute: Erster deskriptiver Zugriff für den Zeitraum 2012-16 (Datenerhebung
2017-19 noch laufend)
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Rassistisch motivierte Gewaltkriminalität

Unter rassistisch motivierter Kriminalität verstehen wir strafrechtlich sanktionierte
Handlungen gegen eine Person oder Sache, die (gänzlich oder teilweise) durch
Vorurteile gegenüber (1) ethnischen/nationalen Gruppen, (2) Menschen dunkler
Hautfarbe oder (3) religiösen Gruppen (e. g. antisemitisch, islamfeindlich) geleitet sind
(Vorurteilsmotivation).

Gewaltstraftaten beinhalten dabei alle Straftaten, die lt. Erfassung PMK (→
Datengrundlage) als Gewaltdelikte definiert sind, also inklusive einfacher
Körperverletzungen und Brand-/Sprengstoffdelikten.
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CoRE-Projekt Vorurteilsmotivierte Gewaltkriminalität in Nordrhein-
Westfalen 2012 - 2019

Fallstruktur: Alle polizeilich als »Hasskriminalität« eingestuften Gewaltdelikte in NRW
2012 bis 2019 (zus. Konfrontationsgewalt »Rechts gegen Links«)

Datengrundlagen:
1. Polizeidokumente (KPMD-PMK, Vollerhebung, beendet)

Aufgeklärte und nicht-aufgeklärte Taten, kein Datenausfall
Informationen v.a. zu Taten, ansatzweise Tatverdächtige und Opfer
Für 2012-2016 ca. 920 Taten o. Demos (rass. Gewaltkrim. davon ca. 800)

2. Strafverfahrensakten (aufgeklärte Fälle, Erhebung 2017-19 laufend)
Tatabläufe und Interaktionen
Hintergründe von Tatverdächtigen bzw. Täter/-innen
Opfer/Viktimisierungsfolgen
Für 2012-16: Rücklauf ca. 420 Akten (70% Rücklauf), davon 365 rass. Gewaltkrim.

Mehrwert insb. durch Nutzung freitextl. Darstellungen

Zweifache Selektivität: Der Polizei bekannte und als »Hasskriminalität« (bzw.
»Rechts gegen Links«) erfasste Taten.
Hellfeld NRW (Aussagen über Dunkelfeld/andere BL nicht möglich!)
Prozessproduzierte Dokumente (vgl. Dölling 1984, Herrmann 1987,
Leuschner/Hünecke 2016)
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Aktenanalyse

• Im folgenden: Nutzung der aus den Strafverfahrensakten gewonnenen
Informationen

• Zeitraum 2012-16, da Erhebung 2017-19 noch laufend
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Personenkonstellationen

• Täter und Opfer (bekannt/unbekannt)

Täter Opfer

1 244 68,2% 214 59,4%
2 63 17,6% 83 23,1%

3-6 43 12,0% 50 13,9%
> 6 6 1,7% 4 1,1%

Fehlend 2 0,6 % 8 2,0%
Gesamt 360 360

• Dritte Personen
• Dritte Personen in 260 Taten (72,2%)
• Darunter neutrale Zeugen in 177 Taten (49,2%)
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Kodierung des Tatgeschehens, Beispiel Opferreaktionen
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Kodierung von Sequenzen
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Opferreaktionen
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Reaktionen Dritter (»Zeugen«)
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Taten mit max. niedrigschwelligen Gewalthandlungen

Tatsequenzen mit max. einfacher Gewalt
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TV_Brandstiftung
O_passiv_vermeidend
O_Verbale_Gegenwehr
O_aktiv
Z_indirekt
Z_verbal
Z_körperlich
Z_proTV
missing

54 Sequenzen
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Taten mit max. mittelschweren Gewalthandlungen

Tatsequenzen mit max. mittlerer Gewalt
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Taten mit schweren Gewalthandlungen

Tatsequenzen mit schwerer Gewalt
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O_aktiv
Z_indirekt
Z_verbal
Z_körperlich
Z_proTV
missing

96 Sequenzen
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Was passiert unmittelbar vor Gewalthandlungen?

17



Was passiert unmittelbar vor Gewalthandlungen?
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Was passiert unmittelbar vor Gewalthandlungen?
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Fazit

• Strafverfahrensakten ermöglichen Beschreibungen der Tatabläufe

• Taten ganz unterschiedlicher Qualitäten – schwere Gewalttaten bis
niedrigschwellige (Alltags-)Kriminalität

• Unterschiede in Komplexität und Qualität der Tatsequenzen, insbesondere
vor der ersten (schwersten) Gewalttat.

• Reaktionen Dritter in der Mehrzahl der Fälle erst nach der ersten
(schwersten) Gewalttat beobachtet.

• Sequenzen ermöglichen das Messen der Tatdynamik im zeitlichen Verlauf
• Zusammenhänge zwischen anderen Tat-/Täter-Merkmalen und

Tatsequenzen?

18



Kontakt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

E-Mail
project-hatecrime@ruhr-uni-bochum.de

Internet
https://www.methoden.ruhr-uni-bochum.de/empirische-
sozialforschung/forschung-und-projekte/violent-hate-crimes-in-north-rhine-
westphalia-2012-2016.html
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Projekt Vorurteilsmotivierte Gewaltkriminalität - NRW 2012-2019

• CoRE-Projekt Vorurteilsmotivierte Gewaltkriminalität im Kontext von
rechtspopulistischer Mobilisierung und Fluchtzuwanderung: Nordrhein-Westfalen
2012 - 2019

• Förderzeitraum November 2020-März 2023
• Leitung: Prof. Dr. Cornelia Weins (Ruhr-Universität Bochum)
• Kooperation mit: Matthias Mletzko (Mainz) und Prof. Dr. Daniela Pollich

(HSPV)
• Beteiligte Forschende (alle Ruhr-Universität Bochum): Sebastian Gerhartz M.A.,

Juliana Witkowski M.A., Kai-David Klärner B.A.
• Forschungsfragen

1. Tathandlungen - Was passiert? Veränderungen im Zeitverlauf?
2. Gewaltdynamik - Interaktionen zwischen Täter/-innen, Opfern und Dritten?

(Böttger et al. 2014)
3. Hintergründe von Täter/-innen - Mehr Taten aus der »Mitte der

Gesellschaft«? (Zick/Küpper 2018)
4. Tatgruppen und (Täter-)Netzwerke - Veränderungen/Einbindung von

ordinary citizens (Köhler 2018)?

Langer Zeitraum durch Nutzung von Daten aus Vorläuferprojekt möglich.
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Zähldelikte Polizei - Fallbasis Gesamt

Häufigkeit Prozent
113 Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte 19 2,41
125 Landfriedensbruch 3 0,38
125a Besonders schwerer Fall des Landfriedensbruchs 3 0,38
126 Störung des öff. Friedens d. Androh. von Straftat. 1 0,13
177 Sex. Übergriff/Nötigung/Vergewaltigung 2 0,25
211 Mord 3 0,38
223 Körperverletzung 353 44,74
224 Gefährliche Körperverletzung 323 40,94
226 Schwere Körperverletzung 2 0,25
239 Freiheitsberaubung 1 0,13
249 Raub 9 1,14
250 Schwerer Raub 1 0,13
252 Räuberischer Diebstahl 1 0,13
253 Erpressung 1 0,13
255 Räuberische Erpressung 2 0,25
306 Brandstiftung 27 3,42
306a Schwere Brandstiftung 27 3,42
306b Bes. schwere Brandstiftung 4 0,51
308 Herbeiführen einer Sprengstoffexplosion 4 0,51
315b Gefährliche Eingriffe in den Straßenverkehr 3 0,38
Gesamt 789 100
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Tatbegehungsweise 2012-2016 nach Tatzeitraum

0 .1 .2 .3 .4 .5 .6 .7 .8 .9
Anteil an Taten

Sonstige
Entzünden von Sprengstoff/Pyrotechnik/Brandsätzen

Sachbeschädigung (ohne Anzünden)
Körperverletzung unspez./sonstige

Schießen mit Druckluft-/CO2-Waffe/Stahlkugeln
Werfen von Steinen/anderen Gegenständen

Werfen/Schlagen mit Glasflasche/Glasgegenstände
Stiche/Schnitte mit Messer/Glasscherben

Schlagen mit stockartigen/anderen Gegenständen
Würgen/Drosseln

Treten (auch gegen am Boden Liegende)
Zu Boden stoßen/schlagen

Hand-/Faustschläge
Schubsen/Rempeln/Stoßen

Besprühen/-schütten mit Pfefferspray/Flüssigkeit u.ä.
Bespucken

Diebstahl/Raub/Zechbetrug
Bedrohen/Nötigen/Erpressen

Beschimpfen/Beleidigen

2015/16 2012-14

2012-14: 368 Taten, 931 Tathandlungen; 2015/16: 418 Taten, 902 Tathandlungen
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Tatmittel 2012-16 nach Tatzeitraum

0 .1 .2 .3 .4 .5 .6
Anteil an Taten

Sonstige

Druckluft-/Schusswaffe

Böller, Bengalos u.ä.

Brand-/Sprengsatz, Brandmittel

Steine

Teleskopstock/Schlagstock u.ä.

Glasflasche/(Bruch-)Glas

Messer

Reizgas

Kein Tatmittel

2015/16 2012-14

2015/16: 406 Taten, 225 Tatmittel; 2012-14: 364 Taten, 114 Tatmittel
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Indicators of bias motivation (multiple codes): 2012-2016

percentage
frequency of cases

verbal expressions 579 73%
written statements/drawings (letter, graffiti etc.) 16 2%
group membership/activity of victim(s) 188 24%
group membership of offender(s) 41 5%
characteristics of object (e.g. synagogue) 93 12%
result of police investigation 27 3%
police classification (»theme field«) 21 3%
no. of codes 965 122%
cases 789

Note: police classification only coded when information on bias motivation was not clear-cut
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Analysepotenzial prozessproduzierter Daten

• prozessproduzierte Daten werden nicht zu dem Zweck erhoben, wissenschaftlich
ausgewertet zu werden

• keine systematische Erfassung aller interessierenden Merkmale
• höhere Rate an fehlenden Werten im Vergleich zu anderen Datentypen, zufällige

oder systematische Ausfälle?

aber:

• Alternative zu Opferbefragungen, Befragungen zur Delinquenz und
Opferberatungsstellen

• keine soziale Erwünschtheit im Antwortverhalten
• Objektivierung durch Aussagen von Tatverdächtigen, Opfern, Zeug:innen und

Polizist:innen

Ausblick:

• Selektion von Tatverdächtigen innerhalb des Datensatzes zur Erhöhung des
Anteils auswertbarer Fälle

• Auswertung von Daten zu Kindheits- und Jugenderfahrungen wie Drogen- und
Alkoholkonsum, Heimaufenthalte und Verhaltensauffälligkeiten bei Verurteilten
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